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Kote von der Utcks
(Wochenblatt.)

B ezu g sp re is  m it P astverscndnng :
G a n z j ä h r i g ...................... fl. 5 .2 0
H a l b j ä h r i g ...................... „  2 .6 0
V i e r t e l j ä h r i g ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  1 .3 0

P r ä n u m e r a t i o n s - B e t r ä g e  u n d  E in jc h a l tu n g s - G c b i th r e n  sind  
v o r a u s  u u d  p o r to f r e i  zu  e n tr ic h te n .

S ch riftle itu n g  und V e r w a ltu n g :  O b e r e  S t a d t  N r ,  8 .  —  U u f ra u k ir te  B r ie f e  w e rd e n  n i c h t  
a n g e n o m m e n ,  H andschriften n ich t zu rückgeste llt.

A nkündigungen, (S n f e r a te )  w e rd e n  d a s  erste  M a l  m i t  5  t r .  u n d  jed es  fo lg e n d e  M a l  m i t  3  kr. p r- 
3 jp a t t i g e  P e t i t z e i le  o d e r d e re n  R a u m  b erechnet. D ie se lb e n  w e rd e n  in  d e r  V e r w a l t u n g s ­
stelle u n d  be i a l le n  A n n o n c e n -E x p e d i t i o n e u  a n g e n o m m e n .

S c h lu ß  d e s  B l a t t e s  F reitag 6  Uhr N in .

B ezu gs-P reise  für  W aidhoscii:
G a n z j ä h r i g ...................... fl . 4 .4 0
H a lb j ä h r ig  . . . . . .  2 .2 0
V i e r t e l j ä h r ig  .  .  .  .  „  1 .1 0

F ü r  Z u s te l lu n g  i n s  H a u «  w e rd e n  v ie r te l jä h r ig  2 0  I r .  
b ere ch n et.

Nr. 40. Waidhofen a. d. M b s , den 6. Oktober 1888. 3. Jahrg.

Der Natenschivin-el.
E i n  M a h n w o r t  a n  d ie  „ s te in e n  L e n te ."

W en n  der Reisende vom  W estbahnhofe  kom m end die 
G ren zen  der © to b t  W ien  b «schreitet, so fä ll t  ihm  so fo rt ein 
H a u s  in  die S ingen, d a s  seiner ganzen B re i te  nach einen 
S c h i ld  t r ä g t ,  a u f  dem m it k laftcrhohen B u ch stab en  zu lesen 
is t: „ I  H a m b u rg e r  W a a re n a b za h lu n g sg esch ä ft"  und nicht 
w eit d av o n  in  e tw a s  bescheidenerer V e rb o rg en h e it —  wie d as  
R ö s le in  v o n  S a r a o n  —  tr if f t  m au  au f d a s  „ W a a r e n a b z a h l ­
u n gsgeschäft zum  M o rg e n ste rn ."

D e r  unschuldige W a n d e re r  f r a g t  v ielleich t: „ W a a rc n -  
a b zah lu n g sg esch äft?  S o n d e rb a re r  N a m e . D ie  W a a re n  m uß 
m a n  w o h l in  jedem G eschäft von H a m b u rg  b is  G ro ß -K an isz a  
u n d  d a rü b e r  h in a u s  bezahlen ."  D a s  ist n u n  w o h l rich tig , 
lieb e r W a n d e re r , a b e r die F ra g e  ist n u r  d a s  „ W ie ? "  
A ch tu ng ! D a s  L am a b e iß t! steht in  d er S c h ö n b ru n n e r  M e n a ­
gerie  bei dem S ta l l e  dieses schafsm äß ig  h a rm lo s  d re inschauen­
den V ie r fü ß lc rs  a l s  W a rn u n g  fü r  d a s  P u b lic u m  ang e ­
schrieben. E inem  so h a rm lo s  dareinschauenden, a b e r u n v e r­
sehens beißenden L am a  gleicht d a s  W aarenab zah lu n gsg esch äft.

Z u  den e igenartigen  G esch äftsbe trieb en , welche die N e u ­
zeit herv org eru fen  und  g roßgezogen  h a t ,  gehörend, ist d as  
W a a re n a b za h lu n g sg esch ä ft keinesw egs eine duftende B lu m e  
im  G a r te n  der V o lksw irtschaft, ab e r dieses G e w äc h s  verdient 
erkann t zu w erden .

D e r  W aaren a b za h lu n g sg esch ä fts in h a b e r ist e in er jener 
dunklen E h re n m ä n n e r , welche a u s  p u re r  N ächstenliebe besorgt, 
f ü r  d a s  W o h l der m ind er bem ittelten  M enschheit —  und 
dazu g eh ö rt die g roße M e h rh e it —  bestreb t sind, derselben 
a lle s  w a s  sic bedarf, Zucker u n d  Kaffee, K le ider u n d  S tie fe l, 
U hren  u n d  B ild e r , M ö b e l und  N ähm asch inen , kurz A lles 
w a s  d a s  H erz  beg ehrt „b illig st"  u n d  „ a u f  R a te n "  z» v e r­
kaufen, ohne jedoch dabei allzu  sehr zu vergessen, d aß  jeder 
sich selbst d er Nächste ist.

D e r  W a a re n a b z a h lu n g s g e s c h ä f ts - J n h a b e r  u n d  seine 
B ediensteten  stelle» m it ih re r  B eredsam keit C icero  u n d  D em o ­
sthenes —  die berühm testen R e d n e r des A lte r th u m s , in  den 
S chatten .

W ehe, w enn du in  fra g w ü rd ig e r  G e sta lt e ines K auf­
lustigen v o r  dem L aden  stehen bleibst, d re im a l W ehe ab e r, 
w enn du, a ls  W eib  geboren , ihnen  in  die H än d e  fä llst und  
in  d a s  V erkaufsgew ölbe gelockt w irst —  e in m a l im  M a c h t­
bereich der U eberredungskünste des H ä n d le r s  ist der W id e r ­
s tand  unmöglich u n d  d a s  E n de  d er Abschluß e ines R a te n g e ­
schäftes über einen G egenstand , den du g erad e  am  w enigsten 
benötigest.

W en n  a b e r d er P ro p h e t  n icht zum  B e rg e  kom m t, so 
kom m t der B e rg  zum  P ro p h e te n , denn die H ä n d le r  senden 
auch ih re  A genten  a u s ,  welche sich m it V orliebe  an die F ra u e n  
w enden, w äh ren d  der M a n n  in  seinem B e ru fe  abwesend ist, 
b is  sie kaufen oder gestatten , die W a a re , die er z u fä llig  m it 
h a t , gew öhnlich ei» B ild  oder ein S p ie g e l z u r  A nsicht fü r  
den E h e m a n n  zurückzulassen.

I m m e r  aber, ob du im  L aden kaufst oder vom A genten 
in  d einer W o h n u n g  zum  K aufe verleitest w irst, im m er w ird  
d ir  ein  Bestellschein o d er eine irg en d w ie  benann te  Urkunde 
ü b er den mündlich v erab red e ten  V erkauf d er W a a re  zu r 
U nterschrift v o rg eleg t. D iese U rkunde e n th ä lt vorzugsw eise 
n u r  die V erpflich tungen  des K ä u fe rs  in sb eso nd ere  und  v o r ­
zugsw eise die Z ah lu n g sv e rp flic h tu n g  über H ö h e  u n d  F ä l l ig ­
keit der einzelnen R a te n  d es K aussch illing s, den O r t ,  ivo 
die Z a h lu n g  zu leisten ist, die V erzich tle is tung-n  a u f  E in ­
w endungen, und dem  K äu fer u n gü n stig e  B ed in gu n g en , welche 
entw eder m ündlich g a r  nicht v e re in b a rt w o rd en  sind o d er der 
m ündliche» V e re in b a ru n g  geradezu w iderspreche».

D ie  m eist de» ärm sten Classen a n g e h a n g e n  rec h tsu n ­
kundigen K ä u fe r u n te rfe rtig e n  in  der R ege l die U rku n d e  ohne 
sie zu  lesen, o d er doch ohne sie zu  verstehen u n d  sind 
g efangen . D ie  E rf a h ru n g  ze ig t, d aß  die ersten R a te n  in  d er 
R egel b ezah lt w erden , b is  die K äufer z u r Einfielst g e lange» , 
daß sie ü b e rv o rth e ill sind, jedoch auch d an n  un terlassen  die 
V erkäufer, welche oft g u ten  G ru n d  hab en  m ögen, e in er e in ­
gehenden gerichtlichen E rö r te ru n g  des v o n  iihnen abgeschlosse­
nen G eschäftes a u s  dem  W ege zu gehen, den K lagew eg zu 
betreten, und  versuchen sich m it den P a r te ie n , indem  sie ihnen  
w eitete  F ris te n  gew äh ren , a use in an d erzu setzen ; erst d an n  
w enn d a s  zu  keinem Z ie le  fü h rt , w ird  z u r  gerichtlichen K lage 
m it a llen  F o lg e n  der E xeculion  geschritten, welche d er v ie l­
g ew a n d te  H ä n d le r  sich selbst v ersaß t dabei a u s  den zuge­
sprochenen G erichtskosten eine neue E in n ah m e  ziehend —  
die nicht so unbedeutend is t, ba ein einziger R a te n h ä n d le r  oft 
a n  e i n e m  T a g e  bei den W ien er B e z irk sg e r ic h te n —  ü b era ll 
w ird  in  den Bestellscheinen d er G erich tss ta n d  W ie n  v e re in b a rt —  
1 0 0  b is  1 5 0  K lagen  überreicht. W e r ab e r sind die C lien ten  dieser 
ra te n h au d c ln d cn  W o h lth ä te r  der M en sch he it?  A rb e ite r , T a g -  
löhncr.sD icnstbo ten, kleine G ew erb sleu te , kleine B eam te  u n d  L an d ­
bevölkerung, kurz A n g eh ö rig e  d er m ind er g u t gestellten B evölker- 
ngskreise, welche durch die A ussicht den K a u fp re is  in  R a te n  zalen  
zu können, v erle ite t w erden, solche A rtikel, welche m it Rücksicht a u f  
ih re  E rw erb S v crh ü ltn isse  a ls  L uxusgcgeustände angesehen w erden 
müssen, zu einem P re ise  einzukaufen, zudem  d er W e rt der gekauften 
W a a re  selbst w enn  die Z ah lu n g serle ic h tc ru n g  in  Anschlag ge­
brach t w ird , in  keinem V erhältn isse  steht.

E s  g ib t n u n  „bö sw illig e ,, M enschen, welche diese G e ­

schäftspraktiken: U eberv o rth eilu n g  d es P u b lik u m s , A u sn ü tzu ng  
des Leichtsinns u n d  B ew ucherung  der R o t  nennen . U nd diese 
Leute, welche diese ra ten h an d e lu d eu  W o h lth ä te r  der M e n sc h ­
h eit also verkennen u n d  beu rth eilen , entstam m en den K reisen 
d er anständigen  H a n d e lsw e lt, den Kreisen des R ich te rstan des 
u n d  der J u r is te n w e lt. A b er d a s  P u b lik u m  lä u f t  und re n n t 
und kauft a u f R a te n  u n d  lä ß t sich im m er w ieder u n d  w ieder 
b eth ör en u n d  b e trü g en .

A b er die V o lk sau fk lä ru n g  u n d  die V o lk sb ild u n g  soll 
zurückgeschraubt u n d  herabgeürückt w erden, so w ill eS die 
conservativc  R ic h tu n g  der allerneuesten  Z e it, die V o lk sb ild u n g  
a u f  R a te » , d a s  ist ih r  Z ie l, denn ein  v erd u m m tes  V olk ist 
d a s  geduldigste O b jek t fü r  m aterielle  und geistige A u sb e u tu n g .

D a r u m  h ü te  dich! D a s  L a m a  beiß t! p.

Politische Wochenschau.
S o  w ie v o r  W ochen K a i  s e r  W i l h e l m s ,  F a h r t  an  

die nordischen H öfe, so n im m t jetzt die F a h r t  des deutschen 
K aisers n  a  ch d e m  S  ü d c n  v o r allein d a s  In te re s s e  in  
A nspruch , so d aß  alle and eren  E reign isse  dag egen  zurück­
tre ten .

D u rc h  S ü d d e u t s c h l a n d  ziehend, wo d er ju g e n d ­
liche B ehe rrsch er d es deutschen R eiches in  de» H a u p ts täd te n  
m it unbeschreiblichem J u b e l  em pfange»  w u rd e  u n d  wo e r, 
d e r die glückliche G a b e  besitzt, in  bed eu tu ng svo llen  A u g e n ­
blicken ein treffendes W o r t  zu finden, in sbesondere  m it seinem 
S t u t t g a r t e r  T r i n k s p r u c h e ,  m it dem w a rm e n , k rä f­
tig e n  H in w e is  d a ra u f , d a ß  in  feinen A d e rn  süddeutsches B l u t  
ro lle , eine S a i t e  b e rü h rte , welche in  den H erzen  d er S ü d -  
deutschen lange nachklingen und ih re  B ege iste ru n g  fü r  K a is e r  
u n d  Reich »och erhöhen  w ird , w and te  sich K a i s e r  W ilh e lm  
nach dem O s t r e i c h e  und h ie lt am  M ittw o ch  frü h  seine» 
E i n z u g  in die a l t e  d e u t s c h e  8  n i f  e r s t  a  b t  a n  6 e r  
D o n a  » . U nd, w ie  zu e rw a rte n , m it hund erttau sen d  stim m igem  
jube lndem  Z u ru f  h a t  die R c ic h sh au p ts ta d t W ien , u n d  im  G eiste 
m it  ih r  der ganze deutschöslerreichische V o lk sstam m , dem 
deutschen K aiser den W illk o m m g ru ß  geboten. S o  h a t  die B e ­
völkerung W ie n s , den K aiser des deutschen R eiches ehrend , 
sich selbst geeh rt, indem  sie ein e rfreuen des  Z e u g n is  ih re s  
n a t io n a le n  E m p fin d en s  u n d  ih re s  politischen V ers tän dn isses  
ab leg te . D e r  J u b e l  ab e r, welcher dem erlauch ten  G aste  des 
K a ise rs  F ra n z  J o s e f  entgegengebracht w u rd e , ist zugleich e in  
Z o ll h u ld ig e n d e n D a n te s  fü r  u n seren  M o n a rc h e n , dessen w e lt­
geschichtliches V erd ien st e s  ist, die F re u n d sch a ftsh a n d , welche 
D eutsch land  ihm  d arg eb o ten , w a rm h e rz ig  e rg riffen  zu hoben  
u n d  in  u n w a n d e lb a re r  T re u e  festzuhalten .

Schach «tri Schnster.
E in e  E r z ä h lu n g  v o n  M o r i e r .

A m  äußersten E nde d er T a r ta r e i  gegen die chinesische 
G renze  la g  vo rdem  ein kleines K önigreich, v o n  dem m a n  
heute schwerlich m ehr eine S p u r  auffinden  w ü rd e . D ie  
H a u p ts ta d t w a r  im  G ru n d e  e in es v o n  kahlen B erg en  u m g e ­
benen T h a le s  gelegen. D ie s  Königreich beherrschte ein T y r ­
a n n . der den T h ro n  u su rp ir t  h a tte  und seine g rö ß te  W o n n e  
d a r in  fand , seine U n te rth an en  zu pein igen , so d aß  e r seht ge­
h a ß t und  noch m ehr gefürchtet w u rd e . U eber diesen S chach , 
seine S t a d t  u n d  d as  B e rg la n d , in  deren M it te  sic sich e rhob, 
e rzäh lt m an  sich g a r  v ie les, aber a lles  beweist, d aß  die E in ­
w ohner gewissen ü b ern a tü rlic h en  E inflüssen  u n te rw o rfe n  w a re n . 
Auch lebten sie in  einer im m e rw ä h re n d e n  G em ü th ss tiin n iu n g , 

ste die w underbarsten  D in g e  g lä u b ig  an h ö ren  ließ.
, ,  Z n dwscr S t a d t  leb ten  einst zw ei B rü d e r , z u r  M itte l­
klaffe der Gesellschaft gehörig . G ew öhnlich  n an n te  m a n  den 
älteste,: Schofaltfchot, d. ,. den B ä r t ig e n ,  und  den J ü n g e r e n  
A zbeaz, den B a r t lo se n ; denn in  d er T a r ta r e i ,  w o  B ä r te  
ziemlich selten sind, e rh a lten  die Leute nach der F a rb e  und  
G ro ß e  dieses Gepchtsschmuckes ih re  B e in am en .
c (. i)cr , äI, lerc B ru d e r ,  von d er N a tu r  m it einem
sehr dichten B a r te  beschenkt, sich von je d erm a n n  beneidet sah, 
sing e r a n , sich an m aß en d  zu benehm en, g ab  sich eine w ich­
tige M ien e , u n d  verachtete jeden, d er ein m in d e r bem oostes 
K inn  h a tte , besonders  ab e r seinen B ru d e r .

W a s  seine E itelkeit noch erhöhte, w a r  die U eberlegen- 
hett seiner S te llu n g  ü b er die seines B r u d e r s ;  denn e r w a r  
J u w e lie r  und G oldschm ied, w ährend  dieser n u r  ein  S chuster 
w a r  E ben so verschieden w a re n  sie a n  P e rs o n , so d a ß  n ie ­
m and sie fü r  B rü d e r  gehalten h ä tte . S chakaltschok w a r von

h o h e r  G e sta lt, v o n  befehlender M ie n e ;  seine S p ra c h e , sein 
G a n g  verkündeten  einen M a n n ,  der sich seiner W ichtigkeit 
b ew u ß t ist. Azbcaz dagegen w a r  m ißgestalte t v o n  K ö rp e r, 
u n d  häßlich  von  Gesicht. I n  w elcher S tim m u n g  e r auch w a r ,  
sein beständig  h alb  geöffneter M u n d  schien im m er zu  lachen, 
u nd  d er geistreiche A usdruck  seiner A n g cn  erhöhte noch die­
sen Anschein, d er ihm  m eh r schädlich a l s  nützlich w u rd e . —  
E in e rse its  b rach te  ih n  seine von e in er u n a u fh ö rlic h e n  G r im ­
asse v erzerrte  M ien e  in  den R u f  e in es lu stigen  u n d  sp a ß ­
h aften  M a n n e s  u n d  and e re rse its  w u rd e  e r o ft unzeitige»  
S p o t te s  beschuldigt. H iezu kamen noch ein  hochgew ölbter 
Rücken, S ä b e lb e in e  und  u n geh eu re  H üsten .

M i t  solchem K ö rp e rb au e  schien A zbeaz w e it schlimmer 
d a ra n , a ls  sein B r u d e r  und  dennoch b rach ten  seine H e rz en s­
g u te  und  sein scharfer G eist den V o rth e il au s  seine S e ite . 
E r  w a r  bescheiden, d ienstbar, g ro ß m ü th ig , w äh ren d  S c h a -  
kaltschok beständig  seine U eberzeugung zu r S c h a u  t r u g ,  d aß  
alle M enschen, vorzüglich  sein B ru d e r ,  seine U eberlegenhcit 
anerkennen  und  sich seinen E ntscheidungen  fügen  m üß ten.

Schakaltschok h a tte  im  B a z a r  d er G oldschm iede einen 
reichen L ad en , in  welchem e r m ehrere Gesellen arbeiten  lie ß : 
er selbst w ohnte im  schönsten S ta d tv ie r te l .  S e in  H a u s  w a r  
v on  au ß e n  einfach, a b e r  im  I n n e r n  m it ü p p ig e r P ra c h t e in ­
gerichtet.

D e r  L aden , oder besser zu sagen, die B u d e  des Azbeaz, 
la g  a n  einer Gassenecke m itten  im  g ro ß en  B a z a r .  H ie r  a r ­
beitete er alle in  ohne L ehrburschen, denn u n te r den  S ch u s te r»  
e rhob  sich sein R a n g  kaum  ü b er den e ines S chu h flickers . 
S e in e  H ü tte , v o n  E rd e  e rb au t, lag  im  fernsten W inkel einer 
V o rs ta d t u n d  en th ie lt n u r  zwei K am m ern . E in e  halb  zerfallene 
M a u e r  u m g ab  d a s  H a u S  sam m t seinem w inzigen  Höschen. 
N ich tsdestow eniger w a r  Azbeaz ein wackerer, trefflicher P la n n .  
S e in  B ru d e r ,  obgleich er ih n  v o r  d e r W e lt  nicht der m in ­

desten A ufm erksam keit w ü rd ig te , beehrte ih n  m it seiner K u n d ­
schaft, denn es  w a r  ihm  sehr bequem , seine S c h u h e  bei je­
m an dem  machen zu lassen, den er n icht bezahlte.

S chakaltschok 's  Leben w a r  eine u n u n te rb roch en e  R e ih e  
v o n  G lllck ssü llcn ; er h a tte  sein G eschäft a u sg ed e h n t u n d  
g ro ß en  G e w in n  gem acht. D e r  Geschmack, m it dem  er J u ­
w ele» faß te , w a r b erü hm t. E r  w u ß te  bester, a ls  alle a n d e rn  
K ünstle r, B lu m e n  zu zeichnen, u n d  sie in  G o ld  oder S i l b e r  
zu  tre ib en . E ndlich  breitete  sich sein R u f  so a n s ,  d aß  der 
Schach ih n  zum  H o fju w e lie r e rn an n te .

N ich t so gew ogen w a r d a s  Schicksal dem  a rm e n  A zbeaz. 
A llen  U n fä llen  diente er z u r  Z ielscheibe u n d  so h a tte  e r die 
geistige E rg e b u n g  e rw o rb en , die d er A lk o ra »  v o m  echten 
M u se lm a n n e  fo rd e rt . S e in  Gesicht m it dem fa ta le n  lächeln­
den Z u g e  b rach te  ih n  in  a llen  m öglichen L e r d r u ß .  A ls  K in d  
h alte  e r seines vorgeblichen S p o t te s  w egen S c h lü g e  bekom­
m e » ; a l s  M a n u  sollte e r  a u s  dem selben G ru n d e  »och m e h r 
leiden.

S e i»  V a te r  w a r  G ä r b e r  gewesen und h a t te  ihn  zum  
S ch u stc rh an d w erk c  gezw ungen; w ahrscheinlich dachte d er gu te  
M a n n ,  sich einen A bnehm er fü r  sein schlechtes Leder zu  e r­
ziehen. Azbeaz gehorchte u n d  gebot seiner N e ig u n g  S c h w e i­
gen , die d ah in  g in g , ein S c h r if tg e le h r te r ,  ein  M o l la h  zu 
w erden .

'E r  le rn te  also K neif u n d  A h le  h a n d h a b e n . E in e s  T a g e s  
w äre  e r wegen d e r seltsam e» G e sta ltu n g  seines M u n d e «  fast 
vom  Volke zerrissen w o rd en , a l s  ein w o h lth ä tig e r  Scheich 
begraben  w u rd e  u n d  er den a llgem einen  S c h m e rz  zu v e r­
höhnen schien. E r  g a l t  a llgem ein  f ü r  einen jo v ia len  P la n n ,  
einen heiteren G esellschafter u n d  D a n k  diesem R u fe  dachten 
seine K unden  n ich t d a ra n , ihn  zn bezahlen, w äh ren d  seine 
G lä u b ig e r  keinen A nstand  n ah m en , ih n  a u f s  h ärteste  zu 
d rän g en .



%r. 40.
D ie  halbam tliche „ W ien er A beudpost" h a tte  an  der 

S p itze  des B la t t e s  einen ä u ß e rs t herzlichen B e g rü ß u n g s a r -  
tikel gebracht, in dem es  h ie ß : „ D e r  E m p f a n g  d e s  
d e u t s c h e n  K a i s e r s  w i r d  b e w e i s e n ,  d a ß  d i e  
i n n i g e  B e r b i n d n n g  O e s t e r r e i c h - U n g a r n s  m i t  d e m  
D e u t s c h e n  R e i c h e  v o l l  i n  d a s  B e w u ß t s e i n  d e r  B e ­
v ö l k e r u n g  g e t r e t e n  is t. N iem a n d  verkennt m eh r die 
B ed eu tu n g  des i n o f f e n s i v e n  C h a r a k t e r s  d e s  B u n d e s ,  
w e l c h e r  e i n z i g  u n d  a l l e i n  a u f  d i e  E r h a l t u n g  d e s  
F r i e d e n s  g e r i c h t e t  i s t . "

I m  Z u sam m en h an g  d am it w a r  schon v o rh e r  d a s  O r ­
g an  des W ien e r A u sw ärtig e n  A m te s  den V e rm u tu n g en  en t­
gegengetreten, a ls  ob die A nw esenheit des K a ise rs  W ilhe lm  
in  W ien  zu  V e rh an d lu n g en  in  der b u l g a r i s c h  e n  F r a g e  
ben iih t w erden  w urde. O esterre ich -U n g arn , fü h rte  d a s  B la t t  
a u s ,  kenne kein a n d e res  Z ie l a ls  die E rh a ltu n g  des B e r l in e r  
V e rtra g e s . I n d e m  K aiser W ilhe lm  durch fein Erscheinen an  
den verschiedenen Hosen die B a n d e  in tim e r persönlicher B e ­
ziehungen zu den M o n arch en  kräftige und  durch die Festig ­
u n g  der den F ried en  verbürgenden  B ündn isse  die allgem eine 
Z uversich t in  die M ach t der F rie d c n s lig a  verstärke, diene er 
e iner hohen A u fg abe , die „w ahrlich  g ro ß  genug  ist, um  sein 
gesam m tes Reiseziel a uszu fü llen , und  die v iel zu e rhaben  ist, 
u m  ih r specielle F ra g e n  a u fzu b ü rd en , die dem F ried en  um so 
w eniger gefährlich erscheinen, je m e h r m an  sie ih r e r  eigenen 
n a tu rg em ä ß en  Entw icklung ü b e r lä ß t."

D a s  O r g a n  B ism a rc k s , die „ N o rd d . A llg . Z e i tu n g "  
knüpft a n  die B e g rü ß u n g sa rtik e l d er „ W ie n e r A bendpost" 
an  und  schreibt: „ D e r  u n s e r e m  K a i s e r  von den V ölkern  
d er habsburgischen M o n arch ie  durch die publicistischen O r ­
gane entbotene  W i l l k o m m  g r ü ß  findet begeisterten  W ie d e r­
h a ll in  allen  G a u e n  des D eutschen  R eiches ,"  und  w e ite r : 
„ D e r  D eutsch-österreichisch-ungarische F ried e n sb u n d  ist zu einem  
H e r z e n s b e d ü r f n i s  d e r  R a t i o n e n ,  zu einem  inte« 
g ä re n d e n  B estand theil i h r e s  vö  lk e r r e c h  t l  i ch c n  G  l a u  b e n s -  
b e k e n n t n i s s e s  g ew orden ."

Auch säm m tliche u n g a r i s c h e n  B l ä t t e r  ohne Rück­
sicht der P arte is te llu ng  b eg rüß en  K a i s e r  W i l h e l m  a n lä ß ­
lich seines B e s u c h e s  i n  W i e n  i n der  a l l e r s y m p a t h i »  

s ehesten  W e is e .
E in  n eu e r H o ffn u n g ss tra h l fü r  d a s  nach d er E rlö su n g  

von dem einengenden G ü r te l  der L i n i e n w ä l l e  seufzende 
W ien  ist d a s  W o rt, welches der K a i s e r  i n W ä h r i n g ,  
anläßlich  der E rö ffn u n g  des P a rk e s  a u f der Türkenschanze 
gesprochen, „ d a ß , sobald d ies  möglich sein w ird , die V o r ­
o rte  auch k e i n e  p h y s i s c h e  G r e n z e  von  der a lte n  M u t te r -  
s tad t scheiden so ll."  W ie erlösend k ling t d ie s  nach den ge­
reizten A u sfü h ru n g e n  der „ P o l i t .  C v rre sp ."  u n d  den V e r­
tröstungen  a u f  lange Z e it, welche der F iu a n z m in iste r dem 
B ü rg e rm e is te r U h l  zu th eil w erden  ließ . D ie  F ra g e  ist da­
durch w ieder in  F lu ß  gekommen.

D ie  V e rh e iß u n g  des K a ise rs  h a t denn  auch im nieder- 
österreichischen L and tag  sowie in  der S ta d tv e r tr e tu n g  ih ren  
freud igen  R ach h n ll gefunden. H ie r wie d o rt w a r  es D r .  
P r i x ,  der erste B ü rg e rm e is te r-S te llv e rtre te r, der in  bewegten 
und tief em pfundenen W o rte n  dem D an k e  und d er F reu de  
der ganzen B evölkerung  ü b er d a s  „ w a h rh a f t  erlösende" W o r t 
des K aisers  vereinen Ausdruck verlieh .

N ach so vielem  E rfreu lichen  w ied er U nerfreu liches. I m  
K r a i n e r  L an d ta g e  erk lärte  der A bgeordnete B oschnjak a n ­
läßlich einer S chu ld eb atte  einfach: „ I n  K ram  g i b t  e s  
e i g e n t l i c h  k e i n e  D e u t s c h e n "  —  und w enn es der 
große B oschnjak  sag t, d a n n  m uß es doch w a h r  sein.

D e r  K am p f um  die freie S ch u le , welcher g an z  O ester­
reich bew egt, h a llt auch in  den Landslnben w ieder. S o  h a tte  
neben den L an d tag en , welche slaoisch-clerikale M ehrhe iten  be­
sitzen, auch der m ä h r i s c h e  L a n d ta g , in  welchem die D e u t-

„Bote von der M bs"._______
scheu noch in  der M e h rh e it sind, seine S chuldcfn itte , bei der 
F o rtsc h ritt und Rückschritt in  hestigen S t r e i t  gericthcn- D urch  
die A bstinenz d er M itte lp a r te i  u n d  der Tschechen w u rd e  die 
S itzu n g  beschlußunfähig gemacht. I n  der nächsten S itzu n g  
w urde jedoch die R eso lu tio n , welche sich gegen alle rück­
schrittlichen Versuche le h rt , angenom m en. —

D ie  V e ra n tw o rtu n g  betreffs  der V eröffentlichung de« 
T a g e b u c h e s  K a i s e - r ^ F r i c  d r i c h s  fä llt a u f  den frü h e re n  
S t r a ß b u rg e r  P ro fesso r D r .  G e f f c k e n ,  einen H a m b u rg e r , der 
ein G eg n e r B is m a rk s  sein und B eziehungen m it p o lit i­
schen streifen  E n g la n d s  u n te rh alten  soll. Geffcken h a t sich den 
B e h ö rd e n  selbst z u r  V erfügung  gestellt und  w u rd e  in  U n ­
t e r s u c h u n g s h a f t  genom m en. D e r  B e r i c h t  d e s  F ü r s t e n  
B i s m a r c k  a n  K aiser W ilh e lm  über d a s  T agebuch ü b t eine 
zerm alm ende K ritik  a n  dem I n h a l t  und d er E ch theit dessel­
ben u n d  richtet seine S p itze  gegen eine gewisse Cotcrie, welche 
keine S c h e u  trä g t ,  a u s  parte i-po litischen  Rücksichten d a s  A n ­
denken des edelsinnigen F ü rs te n  zu v eru n g lim p fen . —

P rä s id en t C  a r  n o t  h a t ein F  r  e m  d e n d e c r  e t  erlassen, 
welches kein rü h m liches  B la t t  in d er Geschichte F rankreichs 
füllen  w ird . M i t  diesem insbesondere gegen die D eutschen ge­
richteten D e c re t h a t sich die R epub lik  a u f  eine schiefe B a h n  
begeben und  n u r  die M a u lh e ld e n  und  S c h re ie r  der S t r a ß e  
w erden  ih r  D a n k  wissen.

M in is te r  G a b l e t  besprach in  einer R ede die B e so rg ­
nisse anläßlich  der bedauerlichen, u n erw arte ten  W a h l  B  o u - 
l a n g e r s  u n d  schloß m it dem Ausdrucke des V e r tra u e n s , 
d aß  die R ep u b lik  tr in m p h iren  werde.

D e r  englische M in is te r F e r g u s k o n  ä u ß e rte  sich in 
einer R ede in  'M anchester, daß  es in  den letzten d re i J a h r e n  
keinen Z e itp u n k t gab , in  welchem die a u sw ä rtig e n  A ngelegen­
heiten e i n e n  s o  f r i e d l i c h e n  A n s t r i c h  h a t t e n ,  w i e  
g e g e n w ä r t i g .

Di e  B r ü d e r  d e s  Z a r e n  w eilten  in  C o n s t a n t i n -  
o p e l  und  w u rd en  daselbst in  auß ero rd en tlich er W eise geehrt. 
I n  anerkennendster W eise w ird  d ies  von dem „ J o u r n a l  de 
S t .  P e te r s b o u rg  "  besprochen.

D ie  N achrichten a u s  O s t - A f r i k a  lau ten  ziemlich 
ernst u n d  deuten au f eine gewisse E r r e g u n g  d e r  E i n ­
g e b  o r  n  e n  h in , welche ih re  Spitze  g e g e n  a l l e  E u r o -  
tz ä  c r  richtet. \

L s r t t l r m c h r L c h r e r t
** K aisers NamcnSfcst w urde in  der üblichen 

W eise  begangen . A m  4 . d. um  8  U h r frü h  fa n d  in  der 
P farrk irche  ein feierliches H ocham t s ta tt, welchem die Spitzen 
der B ehö rden  beiw ohnte». D ie  R ealschüler n ahm en  m it dem 
L ehrkörper a u  einem feierliche» G o ttesd ienste  th e il, der in  
d er F ran eiscu sk irche  abg eha lten  w urde.

** A lpcnverein. D ie  d ie sjäh rig e  W in te rsa iso n  der 
hiesigen A lp e n v e re in s -S e c tio n  w urde am  letzten M ittw och  in 
vielversprechender W eise e röffnet. V o r  einem äußerst z a h lre i­
chen, a n s  M itg lied e r»  und G ästen  bestehenden P u b lik u m , 
welches den B r o m r e i tc r - S a a l  vo llständig  füllte, h ielt H e rr  
P r o f .  D r .  G o t t f r i e d  F r i e ß  a u s  S e iten ste tten  seinen in 
der letzten N u m m e r angekündig ten  V o r t ra g  ü b er die „älteste  
O etscherbcstcigung u n d  die Alchemie der W ä ljch e n "  u n d  e r­
reg te  in  hohem  G ra d e  d a s  In te re sse  der Anw esenden. D a  
dieser V o r tra g  auch f ü r  w eitere  Kreise von In te re s s e  sein 
d ü rfte , so w erben  w ir  denselben in  den nächsten N u m m e rn  
des B la t t e s  veröffen tlichen .

** T n r n v e r c i » .  G leichwie der M ä n n e rg e sa n g v e re in  
seine reg elm äß ig en  U ebungen w ieder aufgenom m en  h at, so 
w ird  auch im  T u rn v e re in  n u n m e h r w ieder d e r reg elm äß ig e  
T n rn b e tr ie b , d. h . d a s  geordnete T u rn e n  in  m ehreren  R iegen  
nebst entsprechenden G esam m tüb u n gen  d u rchg efü h rt: die

Azbeaz w ollte  sich v erh e ira ten . A rm e M iß g e s ta lt!  W ie 
kann  ein B uckliger es  w agen, ein zärtliches und  em pfäng­
liches H erz  zu haben, die S chö n h e it zu b ew u n d ern ! Azbeaz 
h a lle  einen A ugenblick d a s  Gesicht e ines M ä d c h e n s , der 
R ichte e ines N a ch b a rn , gesehen; und  er schwur sich zu, a lles  
zu  w agen , u m  sie zu gew innen.

V o n  dieser S tu n d e  a n  gebärdete sich A zbeaz w ie ein 
V e rlie b te r ; ' er befleißigte sich eines schm achtenden,verzw eifeln­
den B lickes, trotz der N a tu r ,  d ie seinen Z ü g en  den S te m p e l 
eines ew igen Lachens aufgedrückt h a tte . E r  dichtete V erse, 
u n d  spazierte , u m  die A ufm erksam keit seiner G elieb ten  a u f  
sich zu ziehen, v o r  den F enste rn  ih re s  H auses, schlug sich die 
B ru s t und  zerrau fte  sich d a s  H a a r .  D a s  w a r  A lle s  sehr 
rü h ren d , aber m it G e ld  h ä tte  e r d a s  H erz  d er V erw a n d ten  
d es M äd ch ens w eit sicherer g e rü h r t. Azbeaz w u ß te  seh r w ohl, 
d aß  dieser T a l is m a n n  jedes H in d e rn is  b ew ä ltig t. E r  h a tte  
bem erkt, d aß  seine ersten V ersuche sich n ich t sehr glücklich 
an ließen . E r  fing  a n , zu ahnen, d aß  sein g ew ö lb te r Rücken 
u n d  sein verzogenes Gesicht nicht sehr geeignet seien, Liebe 
einzuflößen und beschloß, ein w irksam eres M itte l , G e ld  und 
P u tz , w irken zu lassen.

Z u m  Unglücke w a r  Azbeaz a rm . S e in e  K unden  ließen  
ih n  im m er au f ih re  S c h u ld  w a rte n  u n d  unterdessen lebte er 
in  B e d rä n g n is . E in e r der hauptsächlichsten K unden  w a r  sein 
B ru d e r .  Azbeaz g ing zn ihm  u n d  stellte ihm  seine Lage d a r . 
E r  b a t ihn um  sein G e ld  und  ü b e rd ie s  um  eine»  V orschuß, 
den e r m it A rbe iten  ab tra g en  wollte.

Schakallschok hörte  diese B it te  m it  ungeheuerem  G e ­
läch ter an .

„ A lla h  sei u n s  g n ä d ig ,"  r ie f  er. . „ D ie  W e lt h a t  sich 
u m g ed re h t: A zbeaz w ill h e ira te n !"

„ W a ru m  n ic h t? "  frag te  Azbeaz, „ b in  ich nicht ein 
M a n n ,  w ie a n d e re ?  G ib t es  keine G e fä h r tin  fü r  m ich ?"  —

„ E in  M a n n ,"  sprach Schakaltjchok  u n d  in aß  ih n  m it 
verächtlichem  Blicke. „ M i t  diesem Buckel, diesem Gesichte, 
diesem W üchse, w ag t er sich einen M a n n  zu n e n n e n !"

„ D u  behandelst mich h a r t, m ein  B r u d e r , "  a n tw o rte te  
Azbeaz, „den n  B ru d e r  sind w ir  doch. W i r  tran k en  die M ilch  
derselben M u t te r  und  du  bist v e rh e ira te t."

„ W a s  w illst D u  sag e n ? "  rief Schakaltschok. „ B is t D u  
gekommen, mich in  den B a r t  zu h ö h n e n ? "

IF o r ls e tz u iig  f o lg t . )

Erlebnisse eines Fabrikanten für Badewannen.
B r e s la u e r  B lä tte rn  e n tn im m t die B o h e m ia  fo lgende 

köstliche Geschichte: I m  vorig en  S o m m e r  en th ie lt ein  b a y ­
risches B l a t t  ein kleines I n s e r a t ,  welches fo lgenden  W o r t ­
l a u t  h a tte :

„ B a d e w a n n e n , F a b r ik s -S p e c ia l. J e d .  G rö ß e , jcd. F o rm .
Z u r  E rh . d. G esundhe it u n erläß lich . P re is c o u r . vcrs.

g ra ti s
K ., F a b r ik  f ü r  K lem p n erw aa rcn  B r e s la u ."

Leider m u ß te  H e rr  K ., der S p e c ia lf a b r ik a n t fü r  B a d e ­
w an n en , die E rfa h ru n g  machen, d aß  die M enschheit heute 
ih re  G esundhe it in  leichtsinniger W eise vernachlässig t, denn  
der B estellungen, die in  F o lg e  des I n s e r a t s  aus B a d e w a n n e n  
e in g in gen , w a re n  sehr w enige. E in e s  T a g e s  a b e r  kam a u s  
A schaffenburg fo lgendes S chreiben :

„ E w .  W o h lg e b o r e n  b en ach rich tig e  ich h ie r m i t ,  d a ß  ich g e ­
n e ig t  w ä r e ,  f ü r  m e in e n  H a u s h a l t  e in ig e  B a d e w a n n e n  v o n  I h n e n

j .  Jahrgang.
U ebungen finden  v o rd e rh a n d  an  den bekannt en T u rn ab c n d c n  
M o n ta g  und  F ic i ta g ,  von h a lb  8  b is  halb  9  U h r s ta tt. —  
F r e i t a g ,  den 12 . d. findet die erste M o n a t s k n e i p e  
s ta tt ;  in  derselben w ird  jauch die E rrich tung  einer A l t e r s -  
r i e g c  m it der T urn ,ze it von  6 — 7 U h r, eventuell h a lb  7  b is  
bald  8  U h r zu r Besprechung gelangen.

** B c r s c h ö n e r u n g S v e r e i n .  B ekanntlich  w u rd e  in 
der d ie sjäh rig en  H au p tv e rsa m m lu n g  des V erschöncrnngsver- 
eincs beschlossen, einen neuen W eg  lä n g s  der S a t te lb r u n n ­
le itu ng  über d a s  G u t  K lcinsatte l zum  K apu z in e rb ru n nen  a n ­
zulegen; nachdem  diese A n lage v o n  der S la d tg e m c in d e v o r-  
stchnng n u n m e h r genehm igt w orden ist, w urde m it den E rd -  
a rb e iten  begonnen u n d  d ü rfte  der W eg  bald igst v o llendet sein.

** Fcnerfchützenvercin W aidliofen  a . U bbs. 
B e i dem K ranzschießen, welches am  2 9 . S e p tb r .  d. I .  a u f  
der hiesigen S c h icß s tä tte  s ta ttfan d , erzielte H e r r  A . v. H e n n e -  
b e r g  d a s  erste B est m it einem D re ie r  m it 1 1 4  T h e ile rn , 
d a s  zw eite B est H e rr  K a rl T h u r n w a l d  m it einem  D re ie r  
m it 1 2 2  T h e ile rn . B e i dem M o n ta g , den 1 . O k tober s ta tt- 
gefundenen Kranzschießen gew an n  H e rr  J o s e f  W a s i n g  e r  
m it einem V ie re r m it 8 7 '/ s  T h e ile rn  d a s  erste Best und 
und  H e rr  A lo is  R e i c h  e n p f a d c r  m it einem D r e ie r  m it 
111 T h eile rn  d a s  zweite B est. A n  beiden T a g e n  w u rd en  8 3 9  
Schüsse abgegeben. H eute  S a m s ta g ,  den 6 . O k to b er, findet 
d a s  Schlußschießen  s ta tt, welches selbstverständlich zahlreich 
besucht w erden  w ird , d a  es den W a id h o fn e r Schützen a n  E ife r 
n icht m an ge lt.

** Feuerw ehr-N achtübung S a m s ta g ,  den 6. 
O k to b er findet die letzte d ie sjäh rig e  H a u p tü b u n g  der fre iw illigen  
F e u e rw e h r s ta t t ;  die Z u sam m en ku n ft d er C h a rg en  u n d  der 
M a n n sc h a ft erfo lg t um  7 U h r A bends beim  D e p o t;  eine 
recht zahlreiche B e th e ilig u n g  se itens d er M itg lie d e r  wäre 
erw ünscht.

** T rabersport. H e rr  F r a n z  G i d d i n g s  a u s  
W aid h o fcn  h a t  bei den geg enw ärtig  in  W ien  stattfindenden  
R e n n e n  w ieder n am h afte  E rfo lg e  erzielt und  z w a r e rh ie lt er 
am  3 0 . S e p te m b e r beim C i s l e i t h a n i s c h e n  Z u c h t ­
f a h r e n  m it dem 3 jä h rig e n  „ C le a r  G r i t "  den ersten P r e i s  
p er 6 0 0  fl. (1 engl. M e ile  in  3  M in u te n  4  S e c .)  u n d  am  
4 . O k tober 1 8 8 8  beim I n l ä n d i s c h e n  Z u c h t f a h r e n  
m it demselben P fe rd e  den zw eiten P r e i s  p er 2 0 0  fl.

** V iehm arkt. D ien stag , den 9 . d. M .  w ird  h ie r
d er H erb sto iehm ark t a b g eh a lten ; d er A u ftrieb  dürfte  sich
w ied er leb h aft gestalten  und  w ird  voraussichtlich  daS V e r­
kaufs- und  K aufsgeschäft e in  reges sein

** A usw eis der im M o n a te  Septem ber in 
der S t a d t -  und Landgemeinde Verstorbenen: 
4 . S e p te m b e r :  M a r ie  P fafsenbich lcr, D rah tz ie h e rs to c h te r, 
Lebet,sschwüche; —  8. P ich le r J o h a n n a ,  A rm e n h a u s p frü n d ­
n erin , 6 4  I . ,  W assersucht: —  9 . K unde F ra n z ,  S chn e id er, 
6 4  I . ,  L u n g e n läh m u n g ; — • 1 1 . S c h ö rg h u b e r  J o h a n n ,  
B a u e rs k in d , 1/e I . ,  F ra is e n ; —  1 8 . S tie b le h n c r  J u d i th ,  
S chcerm esserc rsga ttin , 4 5  I .  T u bc rk u lo s is ; —  1 9 . G rü n -  
zw eig M a r i a ,  D icn stm agd sto ch ter, 11 W o chen : D a r m c a ta r r h ,  
—  19 . F rie d in g e r  J o h a n n ,  p ra k t. A rz t 8 9  I . ,  A l te r s ­
schwäche; —  2 5 . F re u d e n th a le r  K a th a r in a , P r i v a t  9 1  I . ;  
A ltersschw äche; —  2 6 . S p e r b a u e r  J o s e f ,  E isenw alzer, 2 5  I . ,  
in fo lgetöd tlichcr V erle tzu n g ; —  2 7 . S c h o ib e rR o s a lia , P o s tb o ten s - 
g a tlin , 4 1  I . ,  T u b e rk u lv s is ; —  2 8 . Z ab ak  J o h a n n ,  E isen- 
Händler u . R ealitätenbesitzer, 3 7  I . ,  B lu tzerse tzun g : —  2 8 . 
L ebenhofer T h o m a s , B auc rn k n ech t, 7 0  I . ,  W assersucht.

Derbst.
Leise und u n m erk b a r kom m t e r  herangeschlichen, d e r  

trü b e , n ebelige  G eselle: eines schönes M o rg e n s  v e rh ä n g t er 
v o ll N e id  die M orgen so n n e  m it einem  S c h le ier, dem N ebel,

z»  b ez iehen . A b e r  a u s  p rak tischen  G r ü n d e n  k an n  ich d a s  erst I h n n , 
w e n n  ich in  B r c ö la u  b in .  I c h  g e d e n k  n ä m lic h  d o r th in  Ü b erzu ­
s iedeln .

S i e  h a b e n  w o h l  auch  die G i i te ,  m i r  a u s  fo lg e n d e  F r a g e n  
A u s k u n f t  zu  e r th e i le » :  W ie  s in d  in  B r e s l a u  d ie  W o h n u n g s v e r -  
h ä l tn i f s e ?  W a s  z a h l t  m a n  u n g e f ä h r  f ü r  e in e  W o h n u n g  v o n  f ü n f  
b i s  sechs Z im m e r n  u n d  Z u b e h ö r  im  ers ten  o d e r z w e ite n  S to c k ,  
u n d  in  w eichem  S t a d t t h e i l e  ist d o r t  d ie  L u f t  a m  g esü nd esten  1

I h n e n  im  B o r a n S  f ü r  I h r e  G e fä l l ig k e i t  d an k en d , zeichne 
h o c h a c h tu n g sv o ll  i  n  o c t  S c h m i t t . "

U nser B a d e w a n n e n -F a b r ik a n t m a r n a tü rlich  g ern  b ereit, 
seinem künftigen  K unden  die gewünschte A u sk u n ft zu e rte ilen . 
F re ilich  konnte er d a s  n icht so ohne W e ite re s . E r  m uß te  
selbst durch die S t r a ß e n  lau fen , ü b e ra ll E rk u n d ig u n g en  ein­
ziehen u . s. ro. A b er w a s  th u t ein G e sc h ä f tsm a n n  heu tzu ­
tage  nicht A lle s! E in ig e  T a g e  später sah  sich H e rr  K . in  
den S t a n d  gesetzt, H e r rn  S c h m id t über die W o h n u n g sv e r-  
hältn isse ausführliche  A n tw o r t  zu erteilen.

H e rr  S c h m id t bedankte sich höflichst fü r die A u sk u n ft, u n d  
machte in  einem  zw eiten S chreiben  dem F a b r ik a n te n  die e r­
freuliche M itte i lu n g , d aß  auch H e rrn  S c h m id ts  S c h w ie g e r­
e lte rn  nach B r e s la u  zu übersiedeln gedächten, und  a ls d a n n  
g le ich fa lls ih ren  B e d a rf  an B a d e w a n n e n  bei H e rrn  K. decken 
w u rd e n . D a s  S chreiben  schloß m it den W o r te n :

„ I c h  w ü r d e  I h n e n  ü b e r a u s  d a n k b a r  sein , w e n »  S i e  m ir  
auch ein e  passende W o h n u n g  in  p assen d e r G e g e n d  f ü r  m e in e  
S c h w ie g e r e l te r n  e m p fe h le n  k ö n n te n . E s  g e n ü g e n  d re i  Z im m e r  
u n d  Z u b e h ö r :  doch b i t te  ich, d a r a u f  z»  a c h te n , d a ß  diese W o h n u n g  
n ich t in  d em selb en  S t a d t t h e i l e  fe in  d a r f ,  w ie  d ie m e in ig e . A uch 
m ü sse n  die F e n s te r  d e s  S c h la f z im m e r s  d u rch  L äd en  v e rsc h lie ß b a r  
fe in . H o c h a c h tu n g s v o ll  X a v e r  S c h m i d t . "
D ie s m a l  w urde d er F a b r ik a n t schon verdrieß lich . A b er 

trotzdem a n tw o rte te  er H e rrn  S chm id t in  höflichem T one , 
d a ß  e rtro tz  e ifrig en  S u c h e n s  eine W o h n u n g  in  v e rla n g te r 
B eschaffenheit fü r  die g eehrten  S c h w ie g e rä lte rn  nicht h abe
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d an n  fä r b t  er hie u n d  d a  ein B lä tt le rn  gelb, und sein Ueber« 
n n ith  w ä ch s t d e r a r t ,  d aß  er plötzlich u n te r die linden  S o m m e r-  
lü fte  m it einem  eisig kalten W indstoß  d re in fä h rt und  die 
K ron en  d er B ä u m e  a u f  jäm m erliche W eise ze rzau st.

Erschreckt schließen die B orsich tigen  die F e n ste r und  
sehen nach  w ärm e re n  K leidern , a n  den Leichtfertigen und 
U eb e rm ü lh ig cn , die noch nicht an  ih n  g lauben  und ihm  
trotzen w ollen , räch t er sich m it einer a rgen  V erkühlung  oder 
m indestens m it einem colossalen S chn u p fen . —  Auch sonstige 
un trü g lich e  S y m p to m e  des B eg in n en »  der H errschaft des 
H erb ste s  zeigen sich, der „ T a g  w ird  k ü rzer,"  eine W a h rn eh m ­
u n g , die die M enschheit n ie m a ls  e rm a n g e lt sich jährlich  gegen­
seitig  m itzu th eilen ; die P crsoncnzüge  w erden  w eniger, fesche 
S chn e llzü g e  v erw an d eln  sich in  p h ilisterhafte  P ersoncnzüge, 
u n d  m it de» Z ü g e n  sind auch die S o m m e rg äs te  v er­
schwunden.

D ie  W a id h o fn c r Gesellschaft, w o v on  jene Glücklichen, 
fü r die F e rie n  existiren, zum eist in  alle  W in de  zerstoben 
w aren , sam m elt sich u n d  w ird  w ieder s ichtbar und  a u f der 
L inie A . B . h ö rt m a n  a llabend lich  w ieder fröhliches Lachen 
u n d  bekannte holde S tim m e n .

D ie  verschiedenen V ereine  leben w ied er ans u n d  der 
in  die idyllische B ere inslosigkc it d es S o m m e rs  eingewiegte, 
n ich ts A rges  ahnende M ensch w ird  durch den m eh rm aligen  
Besuch der L ere in S d ien e r, bew affnet m it jenen verdächtigen  
läng lichen  P a p ie re n , die n u r  N a m en  und  eine R u b rik  fü r  
G e ld b e träg e  e n th alte« , m it Entsetzen g ew ah r, daß  er M i t ­
glied zahlloser V ereine  ist.

D e s  M enschen vorzüglichste P flic h t ist aber gerecht zu 
sein und  da m u ß  m an  gestehen, d aß  m an  m it dem heurigen  
H erbste  b ish e r zufrieden  sein kann, ja  e s  scheint ihm heuer 
ein  loser S cha lk  im  Nacken zu sitzen, d enn  im  S e p tem b e r, 
d er z w ar nach den A stron o m en  noch n ich t ganz H erb st ist, 
w o llte  er u n s  zeigen, d aß  er es besser versteh t schöne T a g e  
zu  bereiten , a ls  der heurige, jäm m cilich  nasse S o m m e r ;  
hoffen w ir, d aß  er sich ü b e rh a u p t besser au ffü h rt, a ls  sein 
V o rg ä n g e r, u n d  d a ß  er g a la n t genug ist auch noch jenen 
T h e i l  zu b ring en , den er ganz speciell dem za rte n  Geichlccht 
re ife ren  A l te r s  w idm et.

Verschiedenes.
— Auszeichnung D e r  K aiser h a t dem technischen 

D ire c to r  d er in  T heresieu th al und K em aten bestehenden P a ­
p ie rfab riken  und  H olzjchleifereicn d er F ir m a  E lissen-R hoedcr 
u. C o. in  W ien , H e rrn  J o s e f  H i e b e t  in  A nerkennung 
seiner v ie ljäh rig en  verdienstlichen W irksam keit d a s  R it te r ­
kreuz des F ra n z - J o s e s  O rd e n s  verliehen.

— Schlußschießen in A lm erfeld. B e i dem am  
3 0 . S e p tem b e r d. I .  stattgefundcneu Schluß-K raiizschicßen in 
N l m e r s e l d  gew annen fo lgende  H e rre n  B e lte :  1. B est 
H e rr  L. M a r x  m it 6 4  T h e ile r, 2 . B e s t H e rr  M e i s l  8 4  T h ., 
3 . B e st H e rr  v. H e n n e b e r g  1 2 1  T h . ,  4 . B est H e rr  J a h n  
1 2 4  T h . ,  5 . B est H e rr  H e r m ü l l e r  1 2 4  T h ., 6 . B est 
H e rr  P l e t t e n b a c h e r  1 8 7  T h l. ,  7. B e st H e rr  R ö d i n g e r  
1 9 9  T h ., 8 . B est H e rr  G i n t e r s t o r f e r  2 6 2  T h ., 9 . B est 
H e r r  K u r t e n s k y  2 6 3  T h . ,  1 0 . B est H e rr  R a u s c h e r  
2 8 2  T h e ile r. A u f die G oldscheibc w u rd en  4 5 0  und  a u f  die 
V ereinsscheibe 3 0 0  S ch u ß  abgegeben. D ieses  S chlußsch ießen  
w a r  ziemlich g u t besucht und ist v o ra u s  zu  sehen, d aß  künf­
tiges J a h r  eine regere  T h e iln ah m e  a n  den gewöhnlichen 
Kranzschießen stattfinden w ird .

— Elektrische S p a n n u n g  contra  B a ro ­
meter. I n  diesem wechselvollen S o m m e r  blickte der Mensch 
m eh r a ls  sonst m it hoffendem  V e r tra u e n  a u f  die P ro p h e ­
zeiungen des B a ro m e te rs  u n d  w u rd e  n aß  d abei. D a s  B a r o ­
m e te r allein th u t 's  nicht u n d  u n te r  A nderen  h a t P ro fesso r 
P a l m i e r i  neuerlich d a ra u f  h ingew iesen, daß der Z u stan d  
der L uftelektricität b isw eilen  trotz steigenden B a ro m e te rs  den 
schönsten R egen h erb e ifü h rt. S o b a ld  bei v ö llig  k larem  H im m el

starke elektrische S p a n n u n g e n  in  der L uft bestehen, kann m a n  
nach P a l m  i e r i  m it S ic h e rh e it b a ld ig es  Erscheinen von 
W olken u n d  m it g rö ß te r  W ahrscheinlichkeit R e g e n  v o ra u s ­
sagen, u n d  z w a r im  W in te r  in n e rh a lb  2 4  S tu n d e n ,  im 
S o m m e r  a b e r zwischen 2  und  3  T ag en . Nach P a lm ie r i  sind 
dem nach die e l e k t r i s c h e n  W ittc ru n g san zc ig e n  re la tiv  v e r -  
l ä ß l i c h e r  a l s  die barom etrischen.

— H ingerichtete G ötter. I n  der chinesischen 
H afenstad t F u -tsc h au  befindet sich ein T em pel, der den G ö tte rn  
der R ache gew idm et ist. W ill sich n u n  ein C hinese a n  J e ­
m an dem  rächen , so ru f t  er den B e is ta n d  dieser G ö tte r  an . 
U n län g st s ta rb  n u n  plötzlich der P la tz c o m m an d an t von  F u -  
tschau u n d  m a n  beschuldigte allgem ein diese G ö tte r  a ls  U r­
heber dieses T o d e s fa lle s . D e r  Bicekönig b eau ftrag te  d ah e r 
den P o lize i-D irek to r , diese G ö tte r , fünfzehn a n  der Z a h l , 
sogleich zu v e rh a f te n  und vor seinen R ic h te rs tu h l zu stellen. 
D ieser B efeh l w urde pünktlich vollzogen. D e r  B icekönig  ließ 
n u n  v o r A llem  den G ö tte rn  (dieselben w a re n  a u s  H olz) die 
A ugen  ausstcchen, d am it sic ih ren  R ich te r nicht sehen und 
sich sp ä te r  e tw a  an  ihm rächen sollen. H ie ra u f  befah l er, 
dieselben zu en th au p ten  u n d  in s  W asser zu w erfen . Auch 
deren T em pe l ließ er v o n  G ru n d  a u s  zerstören, d a m it keine 
and e ren  G a t te r  v o n  demselben Besitz erg re ifen  sollen.

— D ie B e tricb sk ra ft her W eit. D ie  A ngaben  
der statistischen A m tsstclle  in  B e r l in  über die in  der 'W e l t  
bestehende B e tr ie b s k ra f t  sind von g ro ß em  In te re sse . S o  sind 
w ä h ren d  der letzten 2 5  J a h r e  vier F ü n f te l d er gegenw ärtig  
a u f  der W e lt a rbeitenden  M aschinen  g eb au t w orden . F r a n k ­
r e i c h  alle in  besitzt 4 9 .5 9 0  stabile oder Locomobilkesscl, 7 0 0 0  
Locom otiven u n d  1 8 5 0  Schiffskesscl; O e s t e r r e i c h - U n g a r n
1 2 .0 0 0  Kessel u n d  2 8 0 0  Locom otiven. D e u t s c h l a n d  h a t
5 9 .0 0 0  Kessel, 1 0 .0 0 0 L oco m o tiv en  und 1 7 0 0  Schisfskcssel. D ie  
K ra ft, welche den a rbeitenden  D am p fm asch in en  gleichkom m t, be­
t r ä g t  in  den V ere in ig ten  S ta a te n  7 ,5 0 0 .0 0 0 , in  E n g lan d  
7 ,0 0 0 .0 0 0 , in D eutschland 4 ,5 0 0 .0 0 0 ,  in  F rankreich  3 ,0 0 0 .0 0 0  
und in  O este rre ic h -U n g arn  1 ,5 0 0 .0 0 0  P fe rd e k rä fte , doch ist in  
diesen Z a h le n  d icA rbcitSstnrke d er in der ganzen W elt v o rh an d e ­
nen Lokom otiven nicht eingerechnet. D ie  Z a h l  derselben b e trä g t
1 0 5 .0 0 0  und u m fa ß t eine G esam m tkraftv o n  3 ,0 0 0 .0 0 0  P fe rd e ­
k rä ften . W e n n  m a n  d ie Z if fc rz u  d er v o rh in  ang efü h rten  su m m ir t, 
so e rg ib t d ies eine S u m m e  v o n 4 6  M illio n en  P fe rd ek rä ften . 
N im m t m a n  n u n  e i n e  D a m p fp fc rd e k ra ft gleich der A rb e its ­
k ra ft von d r e i  wirklichen P fe rd e n  und e i n  lebendes P fe rd  
in  dieser B ezieh u ng  gleich s i e b e  n  M enschen, so e rh ä lt m an  
a n n ä h e rn d  die in  a llen  M aschinen  d er W e ll steckenden P fe rd e - 
und  M en sch en arb eitsk rä fte . E s  stellen som it die D a m p fm a ­
schinen der g an zen  W elt an n äh e ru n g sw e ise  die A rbe itsstä rk e  
von  1 0 0  0 M i l l i o n e n  M enschen d a r , som it w o h l m ehr 
a ls  d a s  D o p pelte  der a rbeitenden  B evö lkeru n g , d ie a u f  d er 
E rd e  w o h nt.

— Czecbiscl) —  zur B uße. A u s  B r ü n n  w ird  der 
„ M e r .  Z tg  " geschrieben: „ Z u  welchen M itte ln  die e,(ethi­
schen P a t r io te n  greifen um  ih rem  zunacnbrecherischcn I d io m  
V e rb re itu n g  zu verschaffen, zeigt nachstehender V o r f a l l :  E in e  
in  der N ä h e  von  W ien  w o h n h a fte  W itw e  h a tte  e ines ih re r  
K ind er, einen K naben , längere  Z e it bei V e rw an d ten  in  B rü n n  
w eilen  lassen und  w a r ,  nachdem  der K leine w ieder zu ih r  
zurückgekehrt, n ich t wenig e rs ta u n t, d a s  übliche Abendgebet 
plötzlich .11 czechischen L au ten  von den L ippen ih re s  K indes 
zu vernehm en, eine Z ungengrpnnastik , die demselben a u g e n ­
scheinlich sehr h a r t  ankam . A u f näh eres B e frag en  erzäh lte  
der K n ab e , er sei in  B r ü n n  z u r  Beichte gegangen u n d  d o rt 
h ab e  ih m  d er Geistliche a ls  B u ß e  fü r  seine S ü n d e n  (!) a u f­
g e trag en , ein czechisches G ebet zu erlernen  und  a llabendlich  
dasselbe an S te lle  des deutschen G ebetes herzusagen. E s  ist 
n u r  gu t, daß N iem an d  a ls  die M u t te r  d a s  czechische R a d e -  
brechen des K leinen gehört h a t ;  es w ürde sonst vielleicht 
sofort die d ringende N otw endigkeit der E rr ic h tu n g  einer 
czechischen Volksschule in  dem re in  deutschen O r te  entdeckt 
w e rd en ."

finden können, und  sandle  einige Z e itu n g sau ssch n itte  m it, 
welche W o h n un g so ffc rtcn  enth ie lten .

H e rr  S c h m id t ließ m it der A n tw o r t n icht lange w arten . 
E r  bedankte sich in  freundlichster W eise fü r die B em ü hu n g en  
des H e rrn  K ., th e ilte  ihm  m it, daß er sich sofo rt m it m ehren 
H a u s w irth c n  in  V erb in d u ng  gesetzt h ab e , und d aß  die Ü b er­
siedelung schon in  nächster W oche erfolgen  w erde. V o rerst 
aber h ä tte  er n o ch m als  eine kleine B itte .

E r  schrieb näm lich :
„ B i t t e ,  w i i rd e u  S i c  w o h l  so fre u n d l ic h  fe in , m i r  noch 

e in e n  o ber m e h re re  R e k to re n  d e r  M itte ls c h u le n  a n z u g e b e n , d a m i t  
ich m ich b e h u fs  A n f ra g e n  a n  sie w e n d e n  s a n n . S i n d  d ie  M i t t e l ­
schulen d o r t  e in  Z w isc h e n d in g  d e r  R e a lsc h u le n  u n d  d e r g e r in g e n  
B ü rg e r s c h u le n ?  O d e r ,  b i t te ,  w ie  ist d a s  V e r h ä l t n i ß ?  U n d  m äch te n  
S i e  m i r  auch sagen ( g e n a u ! )  w ie  hoch die städtische S t e u e r  f ü r  
d re ih u n d e r t  M a rk  E in k o m m e n  i s t '? A uch f ü r  K a p i ta le  in k o m m e n  
(w eg en  m e in e r  S c h w ie g e r e l te r n ) .  B e t r e f f s  d e r  W o h n u n g e n  w a r e n  
S i e  so freu n d lich , a n z u f ü h re n , d a ß  Ü b e ra ll  W a s s e r le itu n g  i s t ;  in  
d en  Z iis e ra te u  steht a b e r  n ic h ts  d a v o n . W ie  k o m m t d a s ?  O h n e  
W asse r w i rd  keine W o h n u n g  g e n o m m e n !

G i b t 'S  d en n  d o r t  auch U n g e z ie fe r?  W a n z e n ?  O d e r  la u f e n  
a n s  den  g e m a u e r te n  H e rd en  die S c h w a b e n  h e r u m ?

SU« ich in  B r e s l a u  z u m  B esuch  w a r ,  E n d e  d e r  g ü n s t i g e r -  
3 a h re  (ich s ta m m e  n äm lich  a u »  O s tp r e u ß e n ) ,  d a  h a t te  m a n  eisern e 
K och m asch in en  iN d e»  K ü c h e n ; je tz t so llen  d o r t  g e m a u e r te  k le in e  
D e re n  m i t  K o c h p la tte n  se in . I s t  d a s  a l lg e m e in  s o ?

W o  w i r d  d en n  g e w a sc h e n ?  I n  d e r  K ü c h e ?  O d e r  ist 
W aschküche u n d  T ro c k e n b o d e n  d a ?  W i r d  d o r t  v ie l  S te in k o h le  
g e b r a n n t ?  W ie  th e u e r  ist d o r t  der C e n tn e r ?  U n d  w ie  ste llt sich 
die böhm ische B r a u n k o h l e ?  B r e n n t  d e n n  b e i w e n ig  H o lz  die 
-L te in k o h le  g u t  a n ?  D a «  H o lz  so ll d o r t  sehr th e u e r  sein . H ie r  
k au ft m a n  e in e n  Z e n tn e r  k lein  gehackte« B iic h e iih o 'z  f ü r  z w ö lf  
b is  d re izeh n  S i lb e r g ro s c h e n . W o lle n  S i e  m i r  g e fä llig s t a u f  diese

F r a g e »  a n tw o r te » ,  u n d  m i r  auch m i t th e i le n ,  w ie  ich m ich  in  
B r e s l a u  zu  v e rh a l te n  h ab e , w e n n  ich a m  B a h n h o s e  a n k o m m e ?  
U n d  w ie  w i rd  sich ü b e r h a u p t  d ie S a c h e  m ach en , w e n n  ich h i n ­
k o m m e ?  I c h  b in  doch g a n z  fre m d  d o rt . H o c h a c h tu n g s v o ll

l a u e r  S c h m i d t .  
P .  S .  E in e  B a d e w a n n e  kaufe ich g a n z  b e s t im m t."
N achdem  H e rr  K . d m  sechs S e ite n  la n g en  B r ie f  ü b e r­

flogen halle , sehte er sich em pört an  sein P u l t  und schrieb: 
„ M e in  w e r th e r  H e r r  S c h m id t !

D a  ich keine Z e i t  h a b e , I h n e n  a u f  a lle  I h r e  F r a g e n  
z u  a n tw o r t e n ,  so beschranke ich m ich a u s  d ie  le tz te . S i c  f r a g e n  
w ie  sich d a «  m ach en  w i rd , w e n n  S i c  nach  B r e s l a u  k o m m e n . I c h  
k am , c s  I h n e n  g a n z  g e n a u  sag en .

A m  B a h n h o s e  w i r d  S i c  d e r H e r r  O b e r b ü r g e rm e i s te r  a n  
d e r  S p i tz e  s ä m m tlic h e r  S t a d tv e r o r d n e t e n  in  A m ts t r a c h t  e r w a r t e n ,  
S i c  fe ierlichst b e g rü ß e n  u n d  I h n e n  a u f  s i lb e r n e r  P l a t t e  de»  
B ü r g e r b r i e f  p rä s e n t ie rn . I h r  H a u ö w i r t  w i r d  n a tü r l i c h  d a s  H a n s  
b ek rä nz en  lassen  u n d  I h n e n  e rö f fn e n , d a ß  S i e  fü r  d ie e rs ten  d rei 
J a h r e  fre ie  W o h n u n g  h a b e n . S e lb s tv e r s tä n d lic h  e r h e b td c r  M a g i s t r a t  
auch  f ü r  die e rs ten  d re i J a h r e  le in e  S t e u e r  v o n  I h n e n ,  S i e  b ek o m m en  im  
G e g e n th e i l  e in e  jä h r lic h e  G r a t i f ic a z io n  v o n  f ü n fh u n d e r t  M a r k .  U e b e ra l l, 
w o S i e  h in k o m m e n , w i rd  m a n  S i e  g e r ü h r t  e m p fa n g e n  u n d  I h n e n  
a lle  E h r e  e rw eisen  —  a b e r  w e n n  S i e  z u  m i r  k o m m e n ,  
k r i e g e n  S i e  e i n  p a a r  g e w a l t i g e  O h r f e i g e n ,  S i e  
u n v e r s c h ä m t e r  M e n s c h !  M i t  H o c h a c h tu n g  K ."
H e r r  X aver S ch m id t w a r  jedoch n ich t der M a n n ,  der 

sich eine solche B e le id ig u ng  gefallen  ließ . E r  a n tw o rte te  
H e rrn  K. in  gerechter E n trü s tu n g , daß e r  n u n m e h r  au jf 
d ie  B a d e w a n n e  v e r z i c h t e ,  d a ß  e r  i h n  a b e r  w e g e n  
B e l e i d i g u n g  v e r k l a g e n  w e r d e .  D a s  th a t  er denn auch. 
D a s  B r e s la u e r  Schöffengericht v e ru rte ilte , nachdem  es E insicht 
in  den sonderbaren  B riefw echsel genom m en h a tte , H e rrn  K . 
zu z e h n  M a r k  G e l d b u ß e .

— D ie Schltfwvllerzeugnng der W elt. Die
gesam m te E rzeu g u n g  v o n  S chafw o lle  ans der E rd e  kann auf 
8 0 0  M ill io n e n  Kilo im  W e rte  von 3  M il l ia rd e n  F r a n c s  
geschätzt w erden . A u stra lien  und N euseeland  besitzen 4 5  M i l ­
lionen  S cha fe , welche 1 0 0  M illio n en  K ilo im  W e rte  von 
6 0 0  M ill io n e n  F r a n c s  geben u n d  d a s  S c h u rp ro d u e t n im m t 
jäh rlich  um  1 5 %  zu. A m  C a p  der guten H o ffnu n g  erzeugen 
die H erden  15  M ill io n e n  K ilo W o lle  im  W e rte  von 5 0  M i l ­
lio nen  F r a n c s ,  in den L a - P la ta - S t a a te n  (S ü d a m e rik a ) z ä h lt 
m an  m indestens 1 0 0  M illio n en  Schafe m it einem E r t ra g e  
v on  5 0  M illio n en  K ilo  W o lle  im  W e rte  v o n  2 5 0  M ill io n e n  
F ra n c s ,  in  den B ere in ig te n  S ta a k e n  w erden 5 0  M ill io n e n  
S chafe  geschoren, deren W o lle  jedoch fü r  die am erikanische 
In d u s t r i e  n icht g enüg t, welche g ro ß e  L adungen  von  L a - P la ta  
u n d  A u stra lien  beziehen m u ß . E u ro p a  besitzt 2 0 0  M ill io n e n  
S chafe  m it 2 0 0  M ill io n e n  Kilo E r t r ä g n i s  im  W e rte  von 
9 0 0  M illio n en  F ra n c s .  M aro k k o , A lg ie r , T u n i s  erzeugen 
sehr ansehnliche M en gen . V o r  4 0  J a h r e n  besaß F ran kre ich  
3 5  M ill io n e n  S chafe , in fo lg e  des F a l le n s  des Fleischpreises 
z ä h lt es jetzt n u r  noch 2 2  M illio n en . I n  E u ro p a  n im m t 
R u ß la n d  den ersten P ro d u e t io n s ra n g  ein. N ach  ih m  kommen 
E n g la n d , D e u ts c h la n d ,I ta l ie n , F ra n k re ic h ,O esterre ich ,S p a n ie n . 
D ie  frü h e re n  spanischen M erinoschafe sind heute ersetzt durch 
die H erd en  a u s  R a m b o u ille t und  V odeoille , welche ih re  h e r r ­
lichen Z u ch tw id d e r in  die ganze W e lt exportieren. In d ie n s ,  
C en tra l-A sien s , C h in a s  P ro d u c tio n  schätzt m an  au f 1 5 0  
M illio n en  K ilo . D e r  g rö ß te  T h e il der australischen , Neu« 
S e e la n d -, C a p -  und  L a -P la ta -  W o lle  w ird  in  E u ro p a  ü b e r 
L ondon , A n tw erp en , L iverpool, B rem en , H a v re , M a rse ille , 
D ünkirchen , B o rd e au x  und G e n u a  e in g e fü h rt.

—  S ta r k e  Z w eid eu tig k e it . „ I c h  setze m e in e n  Kops z u m  
P f a n d e ,  d a ß  sich die S a c h e  so v e r h ä l t , "  sa g te  e in  e r r e g te r  R e d n e r  z u m  
P r ä s id e n te n  M o n te s q u ie u .  —  „ U n te r  F r e u n d e n  h a b e n  G e r in g fü g ig k e i te n  

m m e r  ih re n  W e r th ,"  e rw id e r te  dieser.
U n leu gb are  W a h r h e it .  E in e s  A b e n d s , a l s  d e r k ö nig liche 

H o f  i n  V e rs a i l le s  b e im  S p i e l e  w a r ,  lie ß  L u d w ig  X V I .  e in  G o ld stü ck  
a u f  den  F u ß b o d e n  fa lle n  u n d  leuch te te  selbst d em  P a g e n ,  d e r e s  au ssu ch te . 
P r i n z  @01166, d en  diese v e rm e in t l ic h e  K n ickerei v e rd r o ß , fe g te  e ine  H a n d  
v o ll  G o ld stück e  h in a b  u n d  v e rb a t  sich '« , d iese lb en  f ü r  ih n  au fz u su ch e n . 
L u d w ig  X V I . ,  d e r diese D e m o n s t r a t io n  w o h l  v e rs ta n d , v erse tz te ,: „ P r i n z ,  
d a s  k ö n n en  S i e  w o h l ,  ich a b e r  n ic h t ; d e n n  ich leb e  v o n  m e in e n  U n te r ­
t h a n e n ! “

H eim geschickt. E i n  A d v o c a t  th e i l te  e in em  a n d e r e n  den  Tod 
i h re s  b e id e rse itig e »  F r e u n d e s  m i t ,  m i t  d en  W o r t e n : „ E r  is t z u m  H i m m e l  
g e g a n g e n ."  —  „ D a n n  w e rd e n  S i e  ih n  n ie  w ie d e r  s e h e n ,"  e n tg e g n e n  d e r  
A n g e re d e te . —  „ S i e  w e rd e n  n ie  d o r t  fe in , u m  sich d a v o n  zu  ü b e rz e u g e n ,"  
w a r  d ie  A n tw o r t .

Vom  W cherÜ sch.
H e ft  10 d e r  „ G a r t e n l a u b e "  w e is t e in e n  u n g e w ö h n lic h e n  R e ic h ­

th u m  a n  v o rz ü g lic h e n  I l l u s t r a t i o n e n  u n d  in te re ssa n te n  A r t ik e ln  a u s . S e h r  
z e itg e m ä ß  ist d e r A r tik e l „ A u 8 d em  R eiche E m i n  P a s c h a s "  v o n  C .  F a lk e n -  
h o rs t. Ü b e r  E m i n  u n d  se in  „ R e ic h "  herrschen  o f t  so n n k la re  V o r s te l lu n g e n , 
d a ß  e in  z u sa m m e n fa sse n d e r geschichtlicher R ückb lick , w ie  ih n  h ie r  d ie  
„ G a r t e n l a u b e *  b i t te t ,  n u r  in  w illk o m m e n s te r  W eise  a u fk lä re n d  w irk e n  
k an n . A uch  d a s  P o r t r ä t  E m f n ß  u n d  ein e  A nsich t d e r  S t a d t  C a r l h n m ,  
w elche d em  A rtik e l  b e igeg eben  sind , erw ecken le b h a f te s  In te re s s e .  V o n  d en  
w e i te r e n  g le ic h fa lls  v o rz ü g lic h  i l ln s t r i r t e n  B e i t r ä g e n  s in d  z u  n e n n e n  : 
„ A n t o n  v o n  W e r n e r “ , m i t  za h lre ich e n  I l l u s t r a t i o n e n  nach S k iz z e n  d es  
M e is te r s ,  „ D r e s d e n " ,  „ d a s  lu s tig e  B e r l i n "  u .  s. w . —  V o n  d e n  E r z ä h l ­
u n g e n  g e la n g t  d e r re izen d e  N o v e lle n k ra n z  „ I n  d e r S c h u tz h i i t te "  v o n  
J o h a n n e s  P r o e lß  m i t  d e r  achten  N o v e le t te  „ I m  S o n n e n s c h e in “ z u m  
A b sch lu ß .

W ochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

fl. f r . fl- kr.
W eiz en  M i t t e l p r e i s  . V * H e f te t . 3 5 0 8 0 5
K o r n „ ■ " 2 5 0 6 1 5
G e rs te „ • ,, — 6 5 0
H a fe r " • „ 1 4 0  | 5 7 5

Q

<9

*  Z
ö

f r .
8 5
2 7
28 
02

Victualieltpreise

S p a n f e r k e l  
G e s t-  S c h w e in e  
E x t r a n ie h l  
B lu n d m e h l  
S e m m e l m e h l  
P o h lm e h l  , 
G r i e s ,  schöner 
H a u S g r ie «  
G r a u p e n ,  m i t t l e r e  
E rb s e n  .
L insen  
B o h n e n  .

S tü c k
K i lo g r .

L ite r

K a r to f f e l
E ie r
H ü h n e r
T a u b e n
R ind fle isch
K alb fleisch
S c h w e in f lc is c h .
S c h ö p s e n f le is c h . /  .
S c h m c iu sc h m a lz
R in d sc h m a lz  .
B u t t e r  .
M ilc h , O b e r s  .

„ k u h w a rm e  
„ a b g e n o m m e n e  

B r e n n h o lz ,  h a r t  u iig c fih m . 
w eich es

V a  H e c to l i t e r  
4  S tü c k  

■ 1 » 
P a a r  

K i lo g r .

L i te r

4 5
1 8
1 7  
1 6  
1 5
1 9
1 8
2 9  
2 8  
2 4  
1 8

20 
10 
4 5
3 0  
5 4  
6 0  
6 2

7 0
10
9 6
2 4

8
5

7 0
4 0

kr.
5 0
4 8
20
1 7  
1 5  
12 
20
1 8  
2 4  
2 4  
3 8  
22 
20 
3 0  
10 
4 8  
3 0  
5 8  
5 6  
5 6

7 5
1 8
8 0
1 8
10

5

30
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Öffentlicher Dank.

ßabette Zabak.

Die vielen Beweise aufrichtiger Antheilnahme an dem schmerzlichen 

Familienereignisse, welches über mich infolge Ablebens meines innigstge- 

liebten G atten

Johann Zabak
hereingebrochen ist, ferner die zahlreiche Betheiligung an dem Leichenbe- 

gäegnisse des theuren Dahingeschiedenen veranlassen mich, den edlen 

Bewohnern Waidhofens und Um gebung für diese trostbietenden Kundgebungen 

hiemit A l l e n  den tiefgefühltesten Dank abzustatten.

Waidhofen a. d. Ybbs, 2. October 1888.

7 9  1 — 1 •

B it t n e r ’s G ehör-O el.
Erprobtes Mittel gegen Ohrenleiden jeder Art.

O hrenleiden gehören zu denjenigen (zum eist chronischen 
K rankheiten), w elche dein dam it B ehafteten nicht n u r  Schm erzen, 
sondern  auch eine M enge anderer U nannehm lichkeiten bereiten, 
indem  derselbe au f  die m eisten durch das G ehörorgan verm it­
te lten  G enüsse und in  vielen F allen  sogar au f  jeg lichen  ge­
selligen V erkehr verzichten  muss, daher auch schw erhörige 
m eistens ungesellig  und m ürrisch  w erden. U nd doch sind 
O hrenleiden so leich t zu belieben, wenn m an sie n ich t veralten  
la sst und gleich beim E ntstehen  die nötigen V orsichtsm ass­
regeln trifft. In  den m eisten F ällen  sind O hrenleiden die Folge 
geh inderter oder gänzlich  un terbrochener A bsonderung des 
sogenannten  O hrenschm alzes, einer E rküh lung , heftigen  E r ­
schütterung, einer überstandenen schw eren K rankheit oder 
durch m angelhafte R ein igung  herbeigeführten V erstopfung de’s 
G ehörorganes. Zur B eseitigung von O hrenleiden je d e r  A rt 
d ient B it tn e r 'S  G e h ö r -O e l. D ie ausgezeichnete W irkung 
dieses Gehör-Ö l es besteh t eben darin , dass es eine geregelte 
gleichm ässige B ildung und A bsonderung des Olirenfettes 
befördert und dauernd erhält.
P r e i s  Her Flasche 50  kr. — 12 F laschen  kosten 5 f l .

W eniger als 2 F laschen  w erden per P o st n icht versendet. 
Postversendung  gegen N achnahm e täglich n u r  durch  das

Haupt-Depot: Julius Bittner’8 Apotheke
in  G loggn itz , N ied erilsterreich . 77 10—1

4 0 jä h r ig es  R enom m ee! 
Professoren der k. k. K lin ik  zuW ien , 

IPjr* w ie  Prof. D räsche, Prof. Schnitzler, 
IG»? w eil. Prof. Oppolzer, sowie v ie le  andere 

A erzte  verordnen und empfehlen nur das echte und 
w eltberühm te k . k . H ofzahnarzt

Dr. P O P P ’S
Anatherin -Mundwasser

zum tä g lich en  Gebrauche,
da es jedem  anderen  Z ahnw asser vorzuziehen ist, als P rä s e r­
vativ  gegen alle Zahn- und  M undkrankheiten , als bew ährtes 
G urgelw asser bei chronischen H alsle iden  und  unentbehrlich  bei 
G ebrauch von M ineralw ässern, w elches in  g le ichze itiger A nw en­
dung m it

Dr. Ropps Z ahnpulver od. Z ah n p asta  S eg';
schöne Zähne erhält,

BW* B ei dem continu irlichen  Gebrauche 
der Dr. Pöpp schen Z ahnm ittel w ird  die 
S p attp ilz-V egeta tion , w ozu die M und­
höhle einen ausserordentlich  gü n stigen  
Boden b ie te t und w odurch die Zähne an­
gegriffen  und cariös w erden, verhindert 

und b ese itig t.
Dr. Ropps Zahnplombe Ä ^ B S z S S .  8elbs,a"s- 
Dr. Ropps K räuter-Seife S S S S 'S 'Ä
P r p i c  • A natherin-M undw asser in vergrösserten  F laschen  60 kr. 1 Ü. 
I l 1510 . und 1 ti. 40 kr., A natherin-Z ahnpasta in Dosen 1 ti. 22 k r., 

arom at. Z ahnpasta k  35 k r. Zahnpu lver in Schachteln 63 kr., Zahn- 
plombe in E tu i 1 fl., K räuterseife 30 kr.

Vor Ankauf des gefälschten A natherin-Ilundw assers, 
w elches la u t  Analyse m eistens aus Säuren com hinirte  P rä ­
p a ra te  sind, w odurch die Zähne vo rze itig  zu Grunde gehen, 
w ird  ausdrücklich  gew arnt.
Dr. J. G. Popp, W ien , I„ B ognergasse 2.
9c3r* Zu haben in allen  Apotheken, D roguerien und Parfüm erien .

Maierhof Verpachtung.
Circa 100 österreichische Joch mit Fundus-Iiistruc- 
tus. Sehr gute in eigener Regie gehaltene Gründe; 
genügende und in gutem Banzustande erhaltene Ge­
bäulichkeiten ; sehr schöner und einträglicher Obst­
garten (300 Eimer Obstwein) Weidegang für 40 
Stück Jungvieh rc. Sehr günstige Pachtbedingnisse.

Antritt mit l. November oderauch 1. J a ­
nuar. *^DD Anfragen unter Gutsverwaltnng 

„U. H ." in der Verwaltung d. Bl.

|  a f  E in la d u n g  z u r  B estellu ng  v o n  H  | |

I
I l l u s t r i e r t e s

Zllthl>lischt5 S n m if ir n f S f i i l l  ;
zur

Hntecsiaftuug iinit JMefirung. 1 
SS Jahrgang 1889.

M onatlich I Nest non |e 8 0  djuartseitfn . j 
ä 5 0  P f g .  oder 6 0  (C ie.
Z u  beziehen durch alle  Buch- i 

H and lung en  un d  P o s täm te r .

Verlag von Benziger & Co.,
Einsiedel», ( ‘.» d iw e y ), U la ld ss in t (D cu isd jsan b ). j

Ta-asende
Tuchcoupons und Reste #

fü r  d en  H erb et- und W interbedarf ve rsen d e t nur gegen  N achnahm e 
o d e r  V orheraendung  de» B etrag es, Jede C on ou rren i sch lagend , 

uud  zw ar
2 -in  M t. W interrocketoff(eom p.3*10 M eter A nzngatoff d ick 

un d  s ta rk  (com pl. lle r re n -  
anzng  geb en d ) fl. 4 80

3*10 M eter A nzngatoff d ick  
and  s ta rk ,  b e s se r  fl. 6 25 

3*10 M eter A nzagsto ff d ick 
a n d  s ta rk ,  fe in  fl. 8*50

3.10  M eter A nzngatoff
fe in s t fl. 12*50

3 1 0  M eter A nzngatoff ho ch ­
fe in s t fl. 16*50

W in tarrock  gebend) ti. 5*— 
2 1 0  M eter W interrockstoff, 

fe in  Ü. S -
1*70 M eter L oden (com pleten 

Lodenrock gebend) fl. 3 3 5  
3 25 M eter schw arzes  T u ch , 

re in e  W olle  (com pleten  
S ab m an su g  gebend) fl. 7 75 

3  25 M e te r sch w arzes  T uch , 
re in e  W o lle  (com pl. S a lon - 
anzog  gebend), fe in s t fl. 10"—

T uchw aare  je d e r  A rt und  je d e r  Q u a litä t  b illig e r a ls  ö b e rs tl .

0. WASSERTRILLING, Tuchhändler
in Boskowitz nächst Brünn.

M uster gra tis  und fran co .

Im  Sonst «r. 117,
D o rs ta d t L cithcn, ist eine ebenerdige Jab rcsw ob n u n g , 
bestehend a u s  2  Z im m ern , 1 K ab in e! und  Küche zu  vcrm icth t'u .

A u s k u n f t  bei dem H o u s b t f i t z t r  b a fe lb ft. 6 4  1 —6

Danksaguug.
Ich  fühle mich veranlaßt, dem Hrn. Zimmer­

meister S chanpp in  A m  Ketten meinen Dank für 
die ebenso billige als prompte Besorgrng des gefähr­
lichen Abbruches der Weitmanns-, ehemals Nagl- 
brücke, welche einige andere Zimmermeister wegen 
Gefährlichkeit nicht zu übernehmen getränten, ans 
diesem Wege auszusprechen.

Math. Tröscher.78 1

F. Nie-ermayr's

M i l t l - S a l i i  i i  Lim
Hofgasse 10 und Badgasse 3 se it 1 8 3 8  bestehend . 

Grösste A usw ahl v o n  solid  gearb eite ten  
Möbeln b ei b illig s t  geste llten  P reisen , aa 62—27

J. M. Müller,®
Kaust- niid MötioltiscMur, ®

Linz, M arienstrasse 10,
G r o ß e s  L ag e r a lle r G a ttu n g e n  E ®

Möbel 1
< Z x s o  . y
und eomplet zusammenge- 3 ®  

stellterZim m ereinrichtungen D G  
eigener Erzeugung. R g

UelDernalime N
B r a u ta u s s ta t tu n g e n  u n d  c o m p le te n  W o h n u n g S -  

(E inrichtungen . P r e i s c o u r n n tc  f r a n f o .  F i i r  höchst so lid e  g ß  
A r b e i t  w i r d  g a r a u t iv t .  7 1  4 — 4

O H V « 8 8 B 8 8 B V 8 S S M V 8 » B

Gärlabk
b e g in n t  so eb en  e in  n eu e »  Q u a r t a l  m i t :

Deutsche Art, treu gewahrt.
E rz ä h lu n g  von S t e f a n i e  K 'c y s e r .

A u  b e z ie h t»  in  " W o r h c i v ? ?  lim itiern ( P r e i s  $ i .  1 .6 0  v ie r t e i l . )  o b e r in  
1 4  H e f te n  » 5 0  P s .  o d e r  2 8 H a lb h e s te u  ä  2 5  P f .  d u rch  I .  Uetz, B u c h , u n d  
P a p ie r h a n d lu n g  in  W in d h o se n  a .  d. ? ). W o c h e n a u s g a b , d u rch  P o s tä m te r .  
D a »  ers te  z w e i t e n .d r i t t e  Q u a r t a l  d e r  „ G a r t e n l a u b e "  1868, it . a .  den  H in. 
(e rla sse ne n  ä io r t ia n  o. E .  M a i l i t t  „ D a »  E n le n h a n « "  v o lls tä n d ig  e n t ­

h a lte n d  w e rd e n  a u f  B e d a n g e n  z u m  g leichen  P r e is e  g e lie fe r t .

Bittner’s M a c h e r  antiarthritischer, antirheninatischer
Bhitreinigungs-Theo.

(B liitreiuigend gegen G icht und  R heum atism us). —  N ach V or­
schrift des A rztes bereitet.

N ur allein echt ans der A potheke -des JULIUS BITTNER in 
Gloggnitz in  N iederöaterreicli hei W ien.

D ieser T hee  bew ährt sieh se it v ielen  Jah rb n  als das 
ausgezeichnetste  B lutrem igungsm ittel, w elches aussero rden tlich  
gelinde w irkt, den O rganism us nach  allen  Theilen hin durch­
such t und die k rankhaften  B estandtheile des B lutes sowohl in 
fester w ie flüssiger F orm  (durch die H am w erkzeugc) entfernt.

Wie kein anderes ähnliches M ittel, d ien t cszuggriludlichen 
B lutrein igung bei H au tk rankhe iten , A ttssehlägen und anderen  
k rankhaften  Zuständen der H allt. F e rn e r  w ird der T hee als 
verlässlich  w irkendes M ittel g eg e n : G ich t, G e len k s- und
M u s k e lr h e u m a tis m u s , S t e i f h e i t  der M u s k e l  und  
S e h n e n , I s c h ia s ,  K reuz- und N iickenm arksschm erzen, 
V erren k u n g en , hei V e rd a u u n g ss tö r u n g e n , u n reg e l­
m äß igem  S t u h lg a n g e ,  A nsch oppu ngen  im  U n ter le ib « , 
bei B lu t io n g e s t to n e n , G e n e ig th e it  zum  S ch la g slu sse , 
hei K rankheiten  der Ueber, M i lz  und N ie r e ,  bet G e lb ­
sucht, W assersu ch t, F lu ß -  und G oldaderbeschw erdeu
angew endet.

Beim A nkaufe dieses ausgezeichneten  B l u t r e i n i g u n g s ­
T h e e s  sichere m an sich gegen N achahm ungen und erreich t dies 
am besten  durch d irecten B ezug durch unten verzeichnete F irm a.

E in  Packet in  8  Gaben geth eilt, nach V o r ­
schrift des A r z te s  bereitet, sam m t G eb ra u ch sa n w e i­
sung 80  kr. 76 10—1

P ostversendung  gegen N achnahm e täg lich  n u r durch das
Haupt-Depöt: Julius B ittner’s Apotheke

in  G lo g g n itz , N ied e r-C ster re ich .

>crausgcl>er: A r .  A lknK ki;. V e ra n tw o rtlic h e r  S c h r if tle ite r  M i c h a e l  Z ^ i t i i i i g r r .  D ruck  v o n  A n im i l ^ n n c t i c r r j  in  W in dh o sen  a. d. A b b e .
midi hie Scefm itfeitiina v eran tw ortlich .

F ü r  I n s e r a t e  ist w eder die V e rw a ltu n g


